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Montag den 21 Jannar 1878 Nachm 4 Uhr
Oesfentliche Sitzung

Berathung und Beschlußfassung über
1 die Genehmigung der Fluchtlinie für den Neubau auf

dem Grundstücke Leipzigerstraße Nr 70/71 und die
Ueberlassung von 17,67 üZ Meter StraßentArain

2 die Pacht Revisions Verhandlungen vom Rittergute
Beesen

3 die Erbauung eines Wachthäuschens für den Aufseher
auf dem Friedhofe und die Bewilligung der auf 1100
veranschlagten Kosten aus der Gottesackerkasse

4 die Entschädigung des Schlossermeisters Schumann für
abzutretendes Terrain von seinem Grundstücke große
Steinstraße Nr 49 behufs Verbreiterung der Schim
melgasse

5 die Ueberlassung einer Hospital Kaufstelle
k die Bewilligung einer Subvention an den ornithologi

fchen Central Verein für Sachsen und Thüringen zu
Stadtprämien bei der hier beabsichtigten Ausstellung
von Mustergeflügel

7 die Uebernahme der Baukosten für Reparaturen an der
Kirche zu St Georgen und an den geistlichen Gebäu
den daselbst

8 die Genehmigung der Fluchtlinie für den Umbau auf
dem Grundstücke Fleischergasse Nr 22 und die Ge
währung einer Terrain Entschädigung

9 die Feststellung der Baufluchtlinie für das Grundstück
Böllbergerweg Nr 31

Der Vorsteher der Stadtverordneten Versammlung
Göcking

Zur allgemeinen politischen Lage
Europa befindet sich im gegenwärtigen Augenblick wie

der einmal in der Lage daß es gespannt der Entscheidung
wartet die vielleicht schon der nächste Tag bringt Die
Pforte hat zwar schon die Unterhändler welche zum Ab
schluß eines Waffenstillstandes ins russische Hauptquartier
abreisen sollen darunter den Minister des Auswärtigen
selbst bestimmt über den Inhalt der Friedensgrundlagen
deren Annahme nach Rußlands Forderung dem Waffenstill
stand voraufgehen soll verlautet indeß noch nichts Bestimm
tes Rußland hat offenbar Grund genug sich mit der
Mittheilung derselben nicht zu beeilen Seine Armee ist ja
in unaufhaltsamem Vordringen begriffen und eine neue
siegreiche Schlacht würde ihr den Weg nach Konstantinopel
bahnen Die russische Regierung wartet auch ebenso wie die
Pforte darauf welche Haltung das englische Kabinet bei dem

demnächstigen Zusammentritt des englischen Parlamentes
annehmen wird Was bisher über den muthmaßlichen In
halt der russischen Friedensbedingungen bekannt geworden
klingt zwar ziemlich maßvoll dürfte aber doch der Pforte
so lange sie noch nicht vollständig der Gnade des Siegers
preisgegeben am Boden liegt und ihr noch ein Hoffnungs
schimmer von London winkt zu hart dünken Mit der
Aufregung und Noth die in Konstantinopel durch die zahl
reichen Hiobsposten und die endlosen Flüchtlingsschaaren
hervorgerufen worden wächst begreiflich auch die Kopflosigkeit
und der Fanatismus Es wäre daher nicht zu verwundern
wenn man dort mit dem demüthigenden Friedensschluß zau
derte bis die russischen Truppen vor den Thoren der Stadt
selbst ständen In der That läßt der Umstand daß der
Sultan noch jüngst bei einem Erlaß an den neuen Groß
vezier von der Aufrechthaltung der Integrität seines Rei
ches gesprochen nicht gerade auf friedfertige Gesinnungen
schließen

Möge indeß der Waffenstillstand in den nächsten Tagen
zu Stande kommen oder nicht so viel scheint doch gewiß
daß das Ende des Krieges nicht allzu lange mehr auf sich
warten lassen und daß auch eine vorläufige Fortsetzung des
Krieges keine Störung des Weltfriedens herbeiführen wird
Oesterreich steht nach wie vor fest zu den beiden anderen
Kaisermächten weil es weiß daß seine Interessen bei dem
bevorstehenden Friedensschluß nicht gefährdet werden Italien
ist durch den Thronwechsel noch näher an den Drei Kaiser
bund und zumal an die leitende Macht desselben Deutsch
land herangerückt England aber hat schon angefangen sich
aus der drohenden Stellung die es bis vor Kurzem einge
nommen zurückzuziehen da es sich überzeugt hat daß weder
Frankreich noch Italien überhaupt keine europäische Macht
seine Forderungen in Bezug auf die Meerengen billigt es
hat sogar seine Annexionsabsichten auf Egypten abgeleugnet
Bei der Stimmung der öffentlichen Meinung in England ist
es auch wahrscheinlich daß das Parlament keine kriegerische
russenfeindliche Politik sondern nur eine billige Berücksichti
gung der britischen Interessen verlangen wird Da diese
aber durch die fortgesetzte Vermittlungsthätigkeit der deut
schen Regierung hinreichend verbürgt ist wie sollte da Eng
land noch im Ernst daran denken sich in einen Krieg zu
stürzen

Auch sonst ist keine Wolke am politischen Himmel vor
handen welche die Aussicht in die Zukunft ernstlich zu trü
ben vermöchte Sind doch die Hoffnungen des Vatikans
auf den Umsturz der bisherigen Ordnung der Dinge in
Europa durch die Thronbesteigung des Königs Humbert auf
ein noch niedrigeres Niveau herabgedrückt worden als sie in
Folge der Siege Rußlands und des Umschwungs der Ver
hältnisse in Frankreich gesunken waren Das Entgegen

kommen des Papstes gegen den neuen König von Italien
trotz dessen Antipathie gegen die Kirche beweist zudem deut
lich genug daß man sich im Vatikan vortrefflich auf Nach
giebigkeit versteht sobald man zur Einsicht gelangt daß man
durch Rücksicht auf Zeit und Umstände mehr erreicht als
durch offenen Widerstand Wie sollten wir denn bei dieser
Lage der Dinge nicht gern unserm Kaiser beistimmen wenn
er in seiner Antwort auf das Neujahrs Glückwunschschreiben
des Berliner Magistrats mit offenbarer Befriedigung die
hoch bedeutsame Erklärung abgiebt die Nation sei trotz dem
Druck der noch bestehenden gewerblichen Stockungen von dem
Bewußtsein getragen in der Arbeit zur Förderung ihrer
Wohlfahrt durch die politischen Stürme in anderen Theilen
Europas nicht behindert zu sein und zugleich stark in dem
Vertrauen daß es dem Kaiser und seiner Regierung gelingen
werde jene Stürme auch im weiteren Verlauf fern von ihr
zu halten

Berlin 17 Januar Wiederholt Die Justizkom
mission des Herrenhauses hat heute bei der zweiten Lesung
des Gesetzentwurfs betreffend die Errichtung der Ober
Landesgerichte mit 9 gegen 6 Stimmen Halle a d S
statt Naumburg als Sitz des Ober Landesgerichts für die
Provinz Sachsen angenommen

Die Bewilligung von allerhöchsten Gnadengeschenken
zu Kirchenbauten aus allgemeinen Staatsfonds ist nach
einem Reskripte des Ministers der geistlichen c Angelegen
heiten vom 21 Dezember v I wenn die letzteren auch
einzelnen Kirchen zu Gute kommen doch keine Angelegenheit
der evangelischen Landeskirche vielmehr eine reine Staats
sache Durch das Gesetz vom 21 Juni v I oder durch
die allerhöchste Verordnung vom 5 September v I sei in
den Ressortverhältnissen bezüglich dieses Gegenstandes eine
Aenderung nicht eingetreten Dagegen sei es selbstverständ
lich daß Anträge an die Centralinstanz nicht zu bringen
sind bevor nicht auch das Konsistorium als die kirchen
regimentliche Aufsichtsbehörde gehört sei Auch bleibe es
der Regierung unbenommen bei den Vorbereitungen für die
Berichterstattung sich soweit dies zweckdienlich erscheinen
könne der Mitwirkung des Konsistoriums zu bedienen

Bei dem Minister des Innern hatte ein Regie
rungs Präsident beantragt eine Polizeiverordnung der Re
gierung aufzuheben welche die Ortspolizeibehörden anweist
sich der Ertheilung genereller Dispense von der Polizei
stunde zu enthalten

Der Minister des Innern hat diesem Antrage nicht
stattgegeben Zu einer derartigen Anweisung sei die Regie
rung ohne Zweifel befugt und sei ihr eine solche Besugniß
auch durch die neuere Gesetzgebung vergl Z 39 des Zustän
digkeitsgesetzes vom 26 Juli 1876 nicht entzogen worden

Die Rache der Kaiserin
Erzählung von M L

Nachdruck verboten
1

In dem herrlichen Parke von Sarskoje Selo dem be
rühmten Sommerschlosse der Herrscher des weiten grünen
Rußlands steht ein einsames Grabmal tief versteckt unter
uralten Bäumen Nur fünf Worte bilden die Inschrift
desselben und auch sie sagen es nicht wer derjenige gewesen
dessen irdische Reste diese Marmorplatten an dieser wunder
bar stillen Stelle des Parks umschließen

Dem treuesten Freunde seine Kaiserin
lauten diese Worte und der dem sie galten war Lanskoh
der schöne ritterliche Lanskoy der einzige der die stolze
thatkräftige und schöne Katharina II von Rußland nur als
Weib nur um ihrer selbst willen geliebt dem auch sie mit
heißer aufrichtiger Neigung angehangen

Als er in der Blüthe der Jahre sein Leben für sie
ließ hatte ihre Liebe ihm dieses Denkmal errichtet und
wenn sie hier eine stille wehmüthige Stunde der Erinnerung
widmete so war sie nicht mehr die stolze gebietende Kai
serin die sich durch eigene Energie zur Beherrscherin eines
unermeßlichen Reiches emporgeschwungen sondern das schwache

unglückliche Weib niedergedrückt vom tiefsten Seelenschmerz
um den so heißgeliebten Todten

In der Dämmerung eines herrlichen Augustabends stand
cm Lanskoy s Grabmal ein hochgewachsener schlanker junger
Mann mit schwarzem Lockenhaar und dunkeln blitzenden
Augen dessen vollendete männliche Schönheit durch die glän
zende Uniform eines Offiziers der kaiserlichen Garden noch
besonders gehoben wurde

Sinnend betrachtete der junge Offizier das Grabmal
und brach dann wie von einem unwiderstehlichen Impulse
hingerissen in die Worte aus

Armer Lanskoh theurer unvergeßlicher Freund so
früh mußtest Du Dein Grab finden Und doch wie bist
Du so glücklich von ihr geliebt und beweint der schönsten
Frau und der angebeteten Kaiserin wie muß Dir der Tod
den Du für sie gestorben süß gewesen sein

Plötzlich brach er ab im Flusse seiner Rede er hatte
hinter sich ein leises Rauschen wie von einem Kleide gehört

Hastig wandte er sich um und vor ihm stand im vollen
Glänze ihrer strahlenden hinreißenden Schönheit die
Kaiserin Ein dunkelgrünes Sammetkleid umschloß ihre
hohe tadellose Gestalt das volle Antlitz mit dem reichen
braunen Haar und den großen gluthvollen Augen war von
einer leichten Röthe angehaucht welche den sonst so regel
mäßigen stolzen Zügen einen unaussprechlichen Ausdruck von
Milde und Hingebung verlieh

Noch immer stand der junge Offizier sprachlos als die
Kaiserin ihn anredete

Sie haben Lanskoy gekannt
Jetzt erst fand er die Sprache wieder
Nicht nur gekannt Majestät er war mein Freund

wir haben die Freuden und Leiden des Lebens wie Brüder
getheilt bis wir beide in die Armee eintraten und er nach
Moskau ich nach Kiew ging Armer Lanskoy wir haben uns
nicht mehr gesehen

Im Auge der Kaiserin perlte verstohlen eine Thräne
aber sie bezwäng schnell ihre wehmüthige Erinnerung und
fuhr fort

Sie sind Offizier in meiner Garde
Alexander Momanoss Kapitän im zweiten kaiserlichen

Garderegiment
Alexander wie mein Lanskoh, flüsterte Katharina

leise vor sich hin dann sagte sie laut
Alexander Momanoff reichen Sie mir Ihren Arm

und begleiten Sie mich zum Schlöffe
Sprachlos vor Ueberrafchung und freudigem Schrecken

über diese Auszeichnung zögerte der junge Mann einen
Augenblick

Schnell Oberst Momanoff ich befehle es Ihnen,
sagte die Kaiserin blitzenden Auges

Majestät, stammelte der so plötzlich Beförderte
Kommen Sie, unterbrach ihn die Kaiserin nur

einem Oberst geziemt es seine Kaiserin zu führen
Schweigend reichte er ihr den Arm und sie wandelten

durch die schattigen Laubgänge des Parks dem Schlosse zu

Die Wachen salntirten als die Kaiserin deren Gestalt
sich jetzt wieder erhoben hatte und deren Züge jetzt mehr die
Herrscherin zeigten mit ihrem Begleiter die breite Marmor
treppe emporstieg und verwundert schauten sie dm jungen
Manne nach der nur die Uniform eines Gardekapitäns trug
und seine Kaiserin am Arme führte

Im hellerleuchteten Saale harrte der Hofstaat der
Rückkehr der Gebieterin ein strahlender Kreis von Kavalieren
in goldstrotzenden Uniformen herrliche Frauengestalten deren
Augenglanz mit dem der Diamanten mit welchen ihre reichen
Toiletten gleichsam übersät waren wetteiferte

Unter den Herren stach besonders eine kräftige markige
Gestalt in der schweren reichen Uniform eines russischen
Feldmarschalls hervor Die Brust war mit Orden über
laden der Griff des goldenen Degens und die Epaulettes
waren aufs Reichste mit den edelsten Steinen besetzt und
an einem kleinen blauen Seidenbändchen hing vom Halse
ein in Diamanten gefaßtes Miniaturbild der Kaiserin

Es war Potemkin der allmächtige Minister und Günst
ling Katharinens der sich vom Fahnenjunker zum Feldmar
schall emporgeschwungen wenn auch nicht durch Verdienst
als vielmehr durch Intrigue berechnende Schlauheit und am
meisten durch die Gunst der Kaiserin War auch Kathari
nens Neigung zu ihm längst erloschen er stand fest sie
konnte ihn nicht entbehren und fürchtete ihn

Die Flügelthüren öffneten sich der Hofstaat stellte sich
in Reihen auf Katharina erschien mit Momanoff

Der Ausdruck des höchsten Erstaunens zeigte sich auf
allen Gesichtern nur die Selbstbeherrschung der strengsten
Etiquette verhinderte ein Lautwerden desselben

Nach allen Seiten hin mit freundlicher Herablassung
grüßend schritt Katharina durch die Reihen

Dann sagte sie aus ihren Begleiter zeigend
Der Oberst Momanoff gehört zu meinem Hofstaate

Dann zu Potemkin gewendet fuhr sie fort
Fürst Potemkin ich habe Ersatz für Ihren verstorbe

nen Adjutanten dem Grafen Barosch gefunden es ist mein
Wunsch daß Oberst Momanoff Ihnen in Zukunft als Ad
jutant zur Seite steht



Die betheiligten Gast und Schankwirthe würden durch die
gedachte Verfügung nicht unmittelbar betroffen Gegen die
den erbetenen Dispens versagende Verfügung der Orts
polizeibehörde blieben den betreffenden Gast und Schank
wirthen die durch das Gesetz normirten Rechtsmittel viel
mehr offen möge die Ortspolizeibehörde die Versagung nach
eigenem Ermessen oder auf Grund der von der höheren
Behörde ertheilten Anweisung ausgesprochen haben Als
eine orts bezw bezirks polizeiliche Verordnung im Sinne
des Gesetzes vom 11 März 1850 bezw Z 84 der Pro
vinzial Ordnung sei die lediglich an die Nachgeordneten
Polizeibehörden sich wendende Verfügung nicht zu betrachten

Die Debatte des Abgeordnetenhauses über die Mar
pinger Angelegenheit wird im Lande einen wenig erquicklichen
Eindruck hinterlassen Nach der relativ sachlichen Ausfüh
rung des Antragstellers Bachem und der ebenso klaren als
objektiv ruhigen Entgegnung des Ministers Friedenthal war
die Rechtsfrage um welche man diese Episode des Kultur
kampfes gruppirt hatte erschöpft Alles Folgende war im
Wesentlichen nur Wiederholung oder Umschreibung des schon
Gehörten und die heftigen Ausführungen des Schlußredners
Windthorst der sich bis zur Prophezeiung des Unterganges
unseres Staates und bis zu der Behauptung verstieg Regie
rung und Majorität lechzten nach dem Augenblick wo sie
mit Kanonen unter ihre katholischen Mitbürger dreinsahren
könnten werden im Lande nur den Effekt derselben Heiter
keit haben von welcher sie im Hause begleitet wurden Der
verehrte Abgeordnete hat den Superlativ deutscher Redewen

dungen zu oft überschritten als daß seine von sittlicher Ent
rüstung getragenen Ausfälle einen anderen Eindruck hervor
zubringen vermöchten als den sich selbst genügender Leiden
schaftlichkeit

Die Redner der freikonservativen Partei von welcher
sich die Abgeordneten Graf Bethusy und Bernhardt gemel
det hatten kamen durch die Ungunst des Loofes nicht zu
Wort Wir bedauern dies weil andernfalls vielleicht das
gesagt worden wäre was das Land bei dieser Debatte em
pfand und was es von seinen Vertretern ausgedrückt zu hö
ren erwarten durfte

Das Land verlangt nach keiner Beruhigung über die
angeblich grobe Verletzung seiner Gesetze weil es an dieselbe
nicht glaubt Hätte irgendwo em Zweifel darüber bestanden
so hätte die Erklärung des Ministers dieselben beseitigen
müssen

Allgemein aber empfand und empfindet das Land ein
tiefes Mißbehagen darüber daß man

1 den frommen Kindcsglauben des Volkes als Agita
tionsmittel im hierarchischen Parteikampf benutzt daß man

2 versucht durch die Behauptung grober Rechtsver
letzungen die Wirkung dieses Agitationsmittels über die un
teren Sphären des Volkes auszudehnen und auf den gebil
deten Mittelstand zu übertragen daß man

3 es wagt ernsthaft in die Debatten einer der ersten
Vertretungen des Volkes welches sich mit gleichem Stolz
das Volk der Denker und das Volk der Gottesfurcht mimt
einen Schwindel einzuführen welcher von echter Vernunft
ebenso weit entfernt ist als von echter Gottesfurcht

Das empfindet das Volk und das hätte es von seinen
Vertretern hören sollen

Fürst Bismarck welchen eine hartnäckige Erkältung
14 Tage an Zimmer und Bett gefesselr hatte machte erst
in diesen Tagen wieder seine erste Ausfahrt Der Zeit
punkt seiner Rückkehr nach Berlin wird somit ganz von sei
nem Gesundheitszustand abhängen und ist zur Zeit völlig
unbestimmt

Wie scharf die Franzosen durch die Erfahrungen
des letzten Krieges belehrt die Vorgänge in Deutschland
beobachten besonders wenn dieselben mit dem Militärwesen
irgendwie in Verbindung stehen beweist der an und für sich
ja sehr geringfügige Umstand daß unter den ersten Abon
nenten aus das soeben vom Handelsministerium ins Leben
gerufene Eisenbahn Verordnungsblatt sich wie es heißt
das französische Kriegsministerium befand Was die franzö
sische Armee Reorganisation betrifft so entnehmen wir einem
Rückblick welchen I/ vsrär uMtairs auf das g rmss will
ts irö 1877 wirft folgende Stelle Die Frage der Militär
verwaltung bleibt noch immer in der Schwebe Man kennt
noch nicht die Prinzipien nach denen die Reorganisation
welche die Armee mit Ungeduld erwartet wirklich erfolgen
wird Projekte und Gegenprojekte folgen sich aber die Lösung
fehlt es besteht ein Chaos in dem die Prinzipien durch
persönliche Interessen überfluthet werden Und doch bedarf
es nur des Studiums der Kriege des taufenden Jahrhun
derts und der Institutionen der Nachbarstaaten um zu er
kennen welches System den Vorrang verdient Dennoch ist
das Jahr 1877 mehr begünstigt worden als sein Vorgänger
Im Jahre 1876 war nichts geschehen während das abge

Potemkin biß sich auf die Lippen er fühlte den Stich
der Kaiserin die ihm den neuen Günstling in seine stete
Umgebung drängte

Adieu meine Herren und Damen, sagte jetzt wieder
die Kaiserin Adieu Oberst Momanoff machen Sie sich
mit Ihrer neuen Stellung vertraut und erstatten Sie mir
morgen früh Bericht wie es Ihnen gefällt

Mit einer leichten Neigung des Hauptes und einer
Handbewegung verabschiedete Katharina die Versammlung
und verschwand von den dienstthuenden Hofdamen gefolgt
durch die Seitenportiöre

Momanoff der sich noch immer nicht zu fassen wußte
war froh als er von Potemkin mit einer kühlen Verbeugung
entlassen wurde und den Saal verlassen konnte

Der Fürst sandte ihm einen finstern eigenthümlich
stechenden Blick nach und murmelte vor sich hin

Ich durchschaue Dich Katharina bei Lanskoy habe
ich s nicht hindern können aber bei diesem Spielzeug werde
ich s Potemkin läßt sich nicht trotzen

Fortsetzung folgt

laufene Jahr den Abschluß des Gesetzes über den Hospital
dienst der Armee und des Gesetzes über die militärischen
Requisitionen gebracht Das erste ist nicht vollkommen aber
es begünstigt die Mobilmachung des für die Feldtruppen
nothwendigen Sanitätskorps und versetzt das Sanitätsperso
nal in eine günstigere Lage zur Funkliouirung in Friedens
zeit Das zweite Gesetz hat das heilsame Prinzip aufgestellt
daß im Falle nationaler Gefahr Alles Mannschaften Thiere
Sachen zur Verfügung der Militärbehörde steht Es blei
ben noch die Arbeiten bezüglich des Materials zu erwähnen
Diese sind mit Eifer fortgesetzt worden Das Material der
Artillerie ist definitiv festgestellt und wird eben so wie die
Handfeuerwaffe so schnell als möglich gefertigt während man
die noch brauchbaren Waffen der Artillerie und Infanterie
umändert Die neuen Befestigungen schreiten rüstig vor
wärts aber das gesammte Netz von Forts und befestigten
Lagern das im Prinzip angenommen worden und das manche
ernste Männer als zu ausgedehnt betrachten ist noch nicht
vollendet Zum Schluß wäre es ungerecht nicht anzuerken
nen daß im abgelaufenen Jahre Fortschritte gemacht wor
den sind aber eben so fehlerhast wäre es zu behaupten
daß nicht mehr und nicht Besseres hätte geschehen können

London 17 Januar Der auf die auswärtige
Politik bezügliche Passus der Thronrede lautet Ich habe
für geeignet erachtet Sie vor der gewöhnlichen Periode zu
versammeln damit Sie von meinen Bestrebungen den
Krieg im Orient zu beendigen unterrichtet werden und
damit ich den Rath und die Unterstützung des Parlamentes
in der gegenwärtigen Lage der öffentlichen Angelegenheiten
erhalten kann Es ist Ihnen bekannt daß nachdem ich
erfolglos bemüht gewesen bin den Krieg abzuwenden ich
meine Absicht erklärt habe die Neutralität in einem Kon
flikte zu beobachten den ich bedauerte den zu verhindern
mir aber nicht gelang so lange die Interessen meines
Reiches wie sie von meiner Regierung definirt wurden
nicht bedroht werden würden Gleichzeitig drückte ich meinen
ernstlichen Wunsch aus jede Gelegenheit zu benutzen um die
friedliche Lösung der zwischen den Kriegführenden obfchweben

den Fragen zu fördern Die von den russischen Waffen in
Europa sowohl wie in Asien erreichten Erfolge überzeugten
die Pforte daß sie bestrebt sein sollte die Feindseligkeiten
zu Ende zu bringen die ihren Unterthanen große Leiden
verursachten Die Regierung des Sultans richtete daher
an die neutralen Mächte als Theilnehmer an den auf das
türkische Reich bezüglichen Verträgen einen Appel an deren
gute Dienste Es schien jedoch der Majorität der so an
gerufenen Mächte nicht daß sie der Aufforderung nutz
bringend nachkommen könnten und sie theilten diese Ansicht
der Pforte mit Die Pforte beschloß hierauf einen separaten
Appel an meine Regierung und ich willigte sofort ein bei
dem Kaiser von Rußland anzufragen ob er Friedenseröff
nungen erwägen wolle Der Kaiser drückte den ernsten
Wunsch nach Frieden aus und erklärte gleichzeitig seine
Ansicht hinsichtlich des zur Erreichung desselben einzuschlagen
den Weges Ueber diesen Gegenstand haben zwischen den
Regierungen Rußlands und der Türkei durch meine guten
Dienste Kommunikationen stattgefunden und ich hoffe ernstlich
daß sie zu einer friedlichen Lösung der streitigen Punkte und
zur Beendigung des Krieges führen mögen Meinerseits
sollen keine Bemühungen fehlen jenes Ergebniß zu fördern
Bisher hat soweit der Krieg verlaufen ist keiner der Krieg
führenden die Bedingungen verletzt aus welchen meine Neu
tralität begründet ist und ich glaube gern daß beide Par
teien sie zu refpektiren wünschen so weit es in ihrer Macht
sein wird So lange diese Bedingungen nicht
verletzt werden wird meine Haltung fortdauern
dieselbe zu sein Allein ich kann mir nicht ver
hehlen daß falls die Feindseligkeiten unglück
licher Weise verlängert würden irgend ein un
erwartetes Ereigniß es mir auferlegen dürfte
Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen Solche Maß
regeln könnten ohne genügende Vorbereitung
nicht wirksam getroffen werden und ich hoffe
auf die Freigebigkeit des Parlaments um die
Mittel die für jenen Zweck nothwendig sein
dürften zu bewilligen Die Dokumente über diesen
Gegenstand werden Ihnen unverweilt vorgelegt Meine Be
ziehungen mit allen fremden Mächten sind fortdauernd
freundlich

Die Thronrede erwähnt im Uebrigen daß die Hungers
noth in Indien als fast beendigt anzusehen sei es sei eine
Unsersnchuug angeordnet um Mittel zu finden durch welche
eine Wiederholung dieser Gefahr abgewendet werden könnte
Die jüngsten Vorgänge in Süd Afrika hätten einige Besorg
niß erregt die dort stehenden Truppen seien verstärkt worden
und dürfe man eine baldige friedliche Lösung dieser Frage
erhoffen Die in der Thronrede angekündigten Vorlagen
unter denen sich eine Bill gegen die Rinderpest befindet sind
fast ausschließlich von nur lokaler Bedeutung

London 16 Januar Heute Abend hat in Exeter
Hall ein großes Arbeitermeeting unter dem Vorsitze von
Mundella stattgefunden in welcher gegen jede Theilnahme
Englands an dem Kriege Protest erhoben wurde Mundella
sprach sehr energisch zu Gunsten des Friedens indem er die
jüngsten Erklärungen Lord Earnarvons billigte und hervor
hob das größte Interesse Englands sei die Aufrechterhaltung
des Friedens England habe der russischen Regierung seine
Interessen bezeichnet und letztere habe erklärt daß sie dieselben
respektiren werde Wenn die russische Regierung es wagen
sollte sie zu verletzen so würde England stark genug und
bereit sein sie zu vertheidigen Mundella sprach weiter sein
Bedauern über die Krankheit Lord Derby s aus und griff
Lord Beaeonsfield an Gower der Bruder Granville s
führte aus er glaube Eroß und Northcote würden nicht im
Amte bleiben wenn eine kriegerische Politik adoptirt würde
Gower erinnerte schließlich daran daß Rußland innerhalb
130 Jahren 1,340,000 Quadratmeilen Landes mit 14 Mill
Einwohnern annektirt habe während England 2 Millionen
Ouaoratmeilen Landes mit 250 Millionen Einwohnern

annektirt habe Es wurden mehrere Resolutionen zu Gunsten
der Aufrechterhaltung des Friedens einstimmig angenommen

London 17 Januar Ein von Lord Stradford
de Redcliffe heute veröffentlichter Brief welcher die orientalische
Angelegenheit behandelt räth England zu einer wachsamen
Neutralität bis die russischen Friedensbedingungen bekannt
seien er sei der Ansicht daß Rußland die vertragsmäßigen
Verpflichtungen respektiren werde

Petersburg 17 Januar In dem bereits gemelde
ten Artikel der Agence gsnsrale Russe über die augen
blickliche Lage heißt es am Schlüsse Einen Frieden welcher
die Interessen Rußlands gegen eine Erneuerung des Krieges
schützt muß Rußland wie dies dem Völkerrechte dem Her
kommen und der Billigkeit entspricht direkt schließen unter
Wahrung der Interessen der angrenzenden Staaten und der
Interessen der übrigen Mächte insbesondere derjenigen Eng
lands welches hauptsächlich dabei iuteressirt sei daß keine
Veränderung des Standes der Dinge im Orient seinem
Wege nach Indien oder seinem Einflüsse im Orient Eintrag
thue Obwohl die Pforte sich aus freien Stücken aus dem
Konzert der europäischen Mächte zurückgezogen hat und ob
wohl sie die übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt hat
für welche ihr gewisse Vortheile gewährt wurden so werde
doch eine zu Stande gekommene Präliminar Konvention
Gegenstand eines Kongresses werden und alsdann definitiv
in die internationalen Verträge übergehen können Da diese
Frage so einfacher Art sei so würde ein Mißverständniß
derselben nur aus Mißtrauen oder überreizter Eigenliebe
hervorgehen können Jedes Mißtrauen könne beseitigt werden
wenn die darüber gegebenen Erklärungen eben so offen
aceeptirt werden als sie loyal ertheilt sind

Hier am Tage der englischen Parlamentseröffnung
eingegangene londoner Telegramme melden Oesterreich und
England hätten Rußland kundgegeben sie würden einen ohne
ihre zustimmende Erklärung geschlossenen Frieden zwischen
Rußland und der Türkei nicht anerkennen Derartige Er
klärungen liegen hier nicht vor England hat sich bei den
Besprechungen die zu der Phase geführt haben daß türkische
Unterhändler sich mit dem Waffenstillstandsgesuch nach dem
russischen Hauptquartier begeben haben nochmals versichert
daß Rußland die präcisirte Interessensphäre Großbritanniens
voll respektirt und behält sich seine Mitwirkung bei der Ab
änderung der internationalen Verträge vor Oesterreich
äußert sich jetzt wie in den verschiedenen Epochen seinen be
sonders freundschaftlichen und guten Beziehungen gemäß die
Vertretung seines Gesichtspunktes ist dieselbe die in seiner
Antwort auf das Ersuchen der Pforte und Dazwischenkunst
der Mächte niedergelegt war

Konstantinopel 16 Januar Die türkischen Jour
nale haben die Anweisung erhalten in Bezug auf Rußland
eine gemäßigtere Sprache zu führen Die türkischen Unter
händler Serwer und Namyk Pascha sind heute in Adria
nopel eingetroffen werden von da bis Karabunar noch die
Eisenbahn benutzen und sodann die Reise zu Wagen nach
Kasanlyk fortsetzen wo dieselben am Sonnabend oder Sonn
tag eintreffen dürften Dem gegenüber geht hier indeß auch
das Gerücht daß die türkischen Bevollmächtigten in Adria
nopel die Aeußerungen im englischen Parlament abwarten
wollten bevor sie ihre Reise weiter fortsetzen

Der Krieg
Petersburg 17 Januar Aus Schipka sind drei

offizielle Telegramme vom 14 d M eingegangen Das
erste meldet Trotz echten Winterwettcrs ist die Gesundheit
der Truppen befriedigend die Zahl der genommenen Geschütze
übersteigt 70 Das türkische Korps auf Schipka wurde von
Nassel Paschas befehligt außer diesem wurden noch 3 Paschas
280 Offiziere und 25,000 Mann gefangen Auch 7 Fahnen
wurden erbeutet Unser Verlust beträgt außer 2 Generalen
1 Oberst 1 Oberstlieutenant 1 Flügeladjutant die verwundet
wurden 19 todte 116 verwundete Offiziere 1103 todte und
4246 verwundete Soldaten im Ganzen 5464 Mann Die
zweite Depesche lautet General Karzoff meldet die Türken
hätten die befestigten Stellungen bei Kosnitza Klissura ver
lassen und sich gegen Kopriwitza zurückgezogen Von dort
seien dieselben am 10 c durch das Dstachement des Grafen
Komaroffskh verdrängt worden eine große Anzahl Türken
sei getödtet 26 Mann gefangen Die Zahl der am 9 von
uns genommenen Trophäen ist noch nicht definitiv bekannt
gezählt sind aber bereits 81 Geschütze von denen 2 durch
Fürst Mirskh 25 durch General Skobeleff genommen 54
auf Schipka erbeutet wurden Unter letzteren befinden sich
18 Mörser Die Zahl der erbeuteten Fahnen ist noch nicht
bekannt Die dritte Depesche meldet General Woliaminoff
hat am 11 Januar nach hartnäckigem Kampfe Samakow
eingenommen Wir hatten 1 Offizier todt 1 Offizier ver
wundet 22 Soldaten todt 137 verwundet Am nämlichen
Tage besetzte die Vorhut der Abtheilung des Grasen Schu
waloff das letzte natürliche Hinderniß auf der Straße von
Jchlimau nach Tatarbasardschik die Trojanspforte Die
Kavallerieabtheilung des Grafen Deballmen besetzte Wetre
novo 15 Werst von Tatarbasardschik und rückte am 12 Januar
gegen diesen Punkt vor

Offizielles Telegramm aus Schipka vom 15 Januar
Gestern besetzte unser Vortrab das von den türkischen Be
wohnern und Truppen verlassene und angezündete Jemsagra,

Aus Halle und Umgegend
In der gestrigen allgemeinen Versammlung der Mit

glieder des Wahlvereins der vereinigten Liberalen wurde
die gelegte Rechnung dechargirt und der bisherige Vorstand
wiedergewählt Außer der Besprechung der Landtagsverhand
lungen wurde die Wichtigkeit der Verlegung des Oberlandes
gerichts nach Halle für die ganze Provinz betont und er
örtert Ueber die von 2 Mitgliedern angeregte Frage ob
der Verein sich auch mit kommunalen nicht nur mit poli
tischen Angelegenheiten beschäftigen dürfe wird in einer spä
tern Versammlung debattirt werden Vorläufig glaubte
man dem Verein auf Grund feiner Statuten die eine Be



schäftigung mit allen städtischen Angelegenheiten zur Aufgabe
machen dieses Recht einräumen zu müssen

Den 18 Januar 1878 7 Uhr Morgens
Barometer 28 2,7
Thermometer i 0,0
Wmd 0

Handelskammer zu Halle a/S
Halle den 11 Januar 1878 Nach Eröffnung der

heute hier stattgefundenen ersten diesjährigen Plenarsitzung
der Handelskammer begrüßte der bisherige Vorsitzende Herr
Stadtrath Werther die wiedergewählten Mitglieder die Herren
Fabrikbesitzer Ernst Mühlenbesitzer Jung Kommerzienrath
Riebeck Banquier Steckner in Halle Herrn Kaufmann Bar
tenstein in Naumburg Herrn Oberamtmann Spielberg in
Volkstedt bei Eisleben und das neugewählte Mitglied Herrn
Fabrikbesitzer Knabe in Freyburg a/U

Die Versammlung schritt hierauf zur Wahl des Vor
standes für das laufende Jahr und wurden die Herren
Stadtrath Werther zum Vorsitzenden Herr Banquier Bethcke
zum Stellvertreter einstimmig wiedergewählt Die Gewählten
erklärten sich bereit die Wahl anzunehmen

Es folgte die Konstituirung der ständigen
Kommissionen welche keine wesentliche Veränderung von
der bisherigen Zusammensetzung ergab

Der Vorsitzende brachte hierauf die seit der letzten Ple
narsitzung eingegangenen durch die verschiedenen Kommissionen
vorberathenen und zum Theil erledigten Angelegenheiten zum
Vortrag Die Einladung des Vereins zur Reform des
deutschen Kreditwesens zur Beschickung einer auf den
24 d Mts in Frankfurt a/M anberaumten Konferenz wurde
mit dem Hinweise abzulehnen beschlossen daß die Handels
kammer den Bestrebungen des Vereins zwar den besten Erfolg
wünsche jedoch zur Klarlegung ihres Standpunktes in der
Frage den sie in ihren Jahresberichten und Kundgebungen
zur Genüge erörtert habe die Beschickung der Konferenz nicht
für opportun erachte sie behalte sich aber vor den in Frank
furt etwa zu fassenden Entschließungen ihrerseits event bei
zutreten

Nach eingehender Berathung des pro 1878 aufgestellten
Etats der Handelskammer wurde beschlossen für das lau
sende Jahr einen Zuschlag zu der Gewerbesteuer vom Handel
von 9 /o also 9 Pf von der Mark auszuschreiben die
Heberollen demgemäß anzufertigen den Etat definitiv festzu
stellen öffentlich bekannt zu machen und der königl Regierung
mitzutheilen

Der vom bleibenden Ausschuß des deutschen Handels
tags den Handelskammern zur Prüfung und demnächstigen
diesbezüglichen Aeußerung empfohlene Gesetzentwurf wegen
Einführung von Reichs st empel steuern wurde durch den
Reserenten Herrn Banquier Steckner einer eingehenden Kritik
unterzogen deren Endergebniß war daß der Referent namens
der vorberathenden Kommission der Versammlung anheimgab
sich mit größter Entschiedenheit gegen die meisten der in Vor
schlag gebrachten Steuern erklären zu wollen welche selbst
vom steuerfiskalischen Gesichtspunkte zu verurtheilen seien da
sie dem Reiche eine unsichere schwer berechenbare jedenfalls
zu der außerordentlichen für den gesammten Verkehr daraus
erwachsenden Belästigung in gar keinem Verhältniß stehende
Einnahme in Aussicht stellten Die große Unklarheit in den
einzelnen Bestimmungen des Gesetzentwurfs wurde vom
Referenten besonders hervorgehoben der u A darauf hin
wies daß auf Grund dieser Bestimmungen ein und dasselbe
Geschäft in seinen verschiedenen Phasen wiederholt und mehr
fach stempelsteuerpflichtig sein würde Ein Reich wie das
deutsche müsse aber seine Bilanz mit leichteren d i den
gesammten Verkehr weniger belästigenden und daher weniger
verhaßten Mitteln ausgleichen können als mit der vorge
schlagenen Besteuerung von Lombard Darlehen Schlußnoten
Rechnungen Quittungen u s w Es dürften sich wohl noch
andere Objekte finden deren Besteuerung bei einem kaum
lästigen Steuererhebungsmodus auch einen ergiebigen Ertrag
versprächen Ob dies zu erreichen sei durch Erhöhung von
Eingangsabgaben oder schlimmsten Falls durch Erhöhung
irgend einer direkten Steuer das sei hier nicht zu erörtern
nur habe Referent in öffentlichen und geschäftlichen Kreisen
das bestätigen hören Lieber eine solche Erhöhung als die
gehässige unbequeme täglich inkommodirende und dabei in
vielen Fällen die Steuerpflicht in Zweifel stellende Quittungs
steuer

Die Versammlung stimmte den Ausführungen des Refe
renten im Großen und Ganzen bei mit der Modifikation
daß sie sich gegen den ganzen Gesetzentwurf in seiner Tota
lität erklärte Dieser Beschluß soll unter Mittheilung des
vorgetragenen motivirenden Referats dem bleibenden Ausschuß
des deutschen Handelstages zur Kenntniß gebracht werden

Ueber den nächsten Gegenstand der Tagesordnung be
treffend den Einfluß der Gefängnißarbeit auf die Privat
industrie referirte der Vorsitzende der Gewerbekommission
Herr Blancke Merseburg indem er die bisher zur Konsta
tirung der bezüglichen thatsächlichen Verhältnisse im diesseitigen
Bezirk seitens der Kommission gemachten Schritte zur Kennt
niß der Versammlung brachte Da für die Beantwortung
der einzelnen gestellten Fragen vom deutschen Handelstage
eine längere Frist gewährt worden ist so behielt sich Referent
vor behufs ausführlicher korrekter Behandlung des Gegen
standes noch weitere Ermittelungen anzustellen und Berathun
gen zu pflegen deren Resultat er der Handelskammer s Z
vorlegen würde

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung die Ketten
schleppschifffahrt auf der Saale und die Kanal
angelegenheit Referent Herr Ernst Halle nahm die
Aufmerksamkeit der Versammlung in hervorragender Weise in
Anspruch Veranlassung dazu den Gegenstand zur Bespre
chung zu bringen hatte ein Reskript der königl Regierung
zu Merseburg an die Handelskammer gegeben welches folgen
den Wortlaut hat

Merseburg d 20 Dezember 1877
Der Herr Minister für Handel Gewerbe und öffentliche
Arbeiten hat auf unsern Antrag die für die Einführung
der Kettenschleppschifffahrt auf der Saale bis Halle auf
wärts nöthigen Vorarbeiten zur Erweiterung der Schleu
sen c zu genehmigen darauf hingewiesen daß er neben
den Ausweisen für den bisherigen Schiffsverkehr vor allen
Dingen über die Wirkung einer solchen Verbesserung und
Hebung des Schiffsverkehrs in Kenntniß gesetzt werde
welche man im hiesigen Bezirke von einer solchen Einrich
tung erhoffe Wir waren nun der Ansicht daß wenn die
Schleusen von Calbe bis inel Wettin der Art umgebaut
oder neben den alten neu eingerichtet werden so daß sie
etwa 8 Schiffe inol Kettenschiff aufnehmen und binnen
i/z 2/4 Stunde durchschleusen können die Kettenschlepp
schifffahrt mit Vortheil bis Trotha und von da mittelst
Dampfes bis Halle eingeführt und betrieben werden kann
Wir glauben auch mit der Einführung dieses Betriebes
eine größere Sicherheit im Schiffsverkehr herbeizuführen
welche geeignet sein dürfte den gesunkenen Verkehr erheb
lich zu steigern Die Handelskammer würde uns nun sehr
verpflichten wenn Dieselbe uns über Ihre Ansicht von der
zu erwartenden Wirkung der Kettenschleppschifffahrt auf der

Saale wenn möglich unter Angabe der betreffenden
Industriezweige Mittheilung baldigst zukommen lassen wollte

Königliche Regierung
Abtheilung des Innern

gez v Rötlicher,
Nach Verlesung dieses Schriftstücks gab Referent einen

Ueberblick über die Entwickelung der Saalschifffahrt seit 1865
aus welchem hervorging daß allerdings bei einigen Artikeln

namentlich bei Kaufmanns Gütern landwirthschaftlichen
Produkten und Fabrikaten Düngestoffen Metallen und
Metallwaaren Holz und Kohlen ein Zurückgehen in der
Anzahl der die Schleuse bei Calbe a/S passirten beladenen
Kähne zu konstatiren ist

Denn während im Jahre 1865 weiter zurück hatte Re
ferent sich keine Unterlage verschaffen können 160 mit Kauf
mannsgütern beladene Kähne 334 mit landwirthschaftlichen
Produkten und Fabrikaten 91 mit Düngestoffen 46 mit
Metallen und Metallwaaren 629 mit Holz und Kohlen bela
dene Kähne die Ealbenser Schleuse zu Thal passirten war
der Verkehr im Jahre 1876 ein wesentlich geringerer und
zwar passirten die Ealbenser Schleuse in diesem Jahre 66
mit Kaufmanns Gütern 178 mit landwirthschaftlichen Pro
dukten und Fabrikaten 40 mit Düngestoffen 13 mit Me
tallen und Metallwaaren 174 mit Holz und Kohlen beladene
Kähne Es ergiebt dies also einen geringeren Verkehr von
94 Kahnladungen bei Kaufmanns Gütern 156 Kahnladungen
bei landwirthschaftlichen Produkten und Fabrikaten 51 Kahn
ladungen Düngestoffe 33 Kahnladungen bei Metallen und
Metallwaaren und 455 Kahnladungen bei Holz und Kohlen
Im Ganzen passirten die Ealbenser Schleuse zu Berg und
Thal im Jahre 1865 654 leere und 2182 beladene Kähne
im Jahre 1876 dagegen 1232 leere und 1924 beladene
Kähne ein Beweis daß die Ausfuhr des Saalegebiets eine
wesentlich größere als die Einfuhr gewesen und daß dies
Gebiet ein reiches und exportfähiges zu nennen ist Dagegen
konnte Referent eine ansehnliche Zunahme bei mit Mine
ralien beladenen Kähnen nachweisen 1865 875 Kähne
1876 1394 Kähne welche den Beweis liefern daß wenig
stens dieser einen Reichthum unseres Saalebezirks repräsen
tirende Artikel der Schifffahrt zur Beförderung verblieben
sei während bei anderen Artikeln die Konkurrenz der Eisen
bahnen erfolgreich aufzutreten vermocht habe Referent ist
ver Ansicht daß diese Konkurrenz bei solchen Rohprodukten
wie den hier in Betracht kommenden auf welche die Schiff
fahrt in erster Linie angewiesen ist keine gesunde sein könne
sie hat es bewirkt daß die Eisenbahnen um sich den Trans
port dieser Massen Artikel zu sichern bzw der Schifffahrt
zu entziehen ihre Tarife so weit herunter gesetzt hatten daß
sie um den daraus entstehenden Ausfall in der Einnahme zu
decken zu der vielberufenen generellen 20 Tariferhöhung
zu schreiten sich veranlaßt sahen Eine Folge dieser Konkurrenz
mag auch die Erschaffung der so viel beklagten und leider auch
heute noch bestehenden sogenannten Differentialtarife sein

Die Schifffahrt aber und speciell die uns zunächst inter
essirende Saaleschifffahrt werde die Konkurrenz dennoch wieder

siegreich aufnehmen können wenn sie in den Stand gesetzt
würde bei mäßigen Frachtsätzen eine prompte Lieferung
zu garantiren denn die Direktion der Dampfschifffahrts
Gesellschaft auf der Ober Elbe spricht sich über Schifffahr
barkeit der Saale in einem an die königl Regierung in
Merseburg gerichteten Gutachten dahin aus

Die Saale sei eine so schöne Schifffahrtsstraße daß der
Laie sich wundern müsse warum der Verkehr auf der
selben ein so geringer ist die Frage erkläre sich jedoch zur
Genüge durch den Umstand daß die Saale in ihrem ge
genwärtigen Zustand eine weitere Ausbildung der Schiff
fahrt und eine Steigerung ihrer Leistung nicht zulasse
Wenn sie jedoch unter Berücksichtigung der Fortschritte im
Schifffahrtswesen ausgebaut und von allen Hindernissen
befreit werden würde so würde sie nahezu den Vortheil
eines Kanals bieten ohne jedoch ein so großes Anlage
Kapital in Anspruch genommen zu haben wie dieser

Auf dieses Ziel müßten sich die bezüglichen Bestrebungen
der Interessenten koneentriren Eine sichere und schnelle Be
förderung werde aber erst durch die Kettenschleppschiff
fahrt ermöglicht Denn heute sei bei den Schiffern die vor
Jahren gehegte Furcht vor Benutzung der Kette nicht mehr
vorhanden sondern sie fast geradezu in das Gegentheil um
geschlagen Redner illustrirt dies näher an den neuerdings
veröffentlichten Erfolgen in der fortschreitenden Entwickelung
der Kettenschleppschifffahrt auf der Ober Elbe Daher müsse
der Plan die gegenwärtig nur bis Calbe reichende Kette bis
Halle zu legen auf s Kräftigste unterstützt werden denn

wo Wasser zur See geflossen ohne Lasten getragen zu haben

da ist ein volkswirthschaftlicher Fehler gemacht worden
Wiggers

Die herzoglich anhaltische Regierung habe sich dem Pro
jekte die Kette bis Bernburg zu legen sehr entgegenkom
mend gezeigt und sei es mit Freuden zu begrüßen daß nun
auch die preußische Regierung der Angelegenheit ihre Auf
merksamkeit zuwendet Desgleichen sei von der Direktion der
Kettenschleppschifffahrt der Oberelbe zu Dresden der Handels
kammer gegenüber die Geneigtheit zu erkennen gegeben dem
Projekte näher zu treten Es sei somit mit allen Kräften für
dessen Realisirung einzutreten Zunächst würden allerdings
die betreffenden Regierungen den Anforderungen welche an
die Fahrstraße der Saale zur Einrichtung der Kettenschifffahrt
von sachverständiger Seite gestellt werden entsprechen müssen
Es handele sich aber bei den für die Saaleregulirung noth
wendig werdenden Aufwendungen um die Förderung eines
so vorwiegend öffentlichen Interesses daß die Inan
spruchnahme der Regierungen wohl gerechtfertigt erscheine
Andererseits sei es aber die Pflicht der Nächstinteressirten
den Beweis zu erbringen daß sie für den Zweck einer Hebung
der darniederliegenden Saaleschifffahrt Opfer zu bringen bereit
sind Dazu biete sich grade jetzt eine sehr günstige Gelegen
heit Delegirte der Handelskammer haben bekanntlich auf
Einladung des Herrn Regierungs Präsidenten am 30 Novem
ber v I in Merseburg einer Konferenz zur Berathung der
Projekte eines Elster Saale Kanals beigewohnt Das
Ergebniß der Konferenz sei gewesen daß die Vertreter von
Leipzig ca 7000 M diejenigen von Halle 3000 M
für die nothwendigen Vorarbeiten zweier bezüglicher Kanal
Projekte aufzubringen unternommen haben Es stände
freilich dahin ob diese Vorarbeiten wirklich zur Her
stellung eines Elster Saale Kanals führen würden trotz
dem dürfe man aber nichts unversucht lassen um die
geplante Verbindung Leipzigs mit der Saale sei es bei
Dürrenberg sei es bei Beesen zu fördern welche einen
unbestreitbaren Nutzen sür die Saaleschifffahrt bringen und
die Nothwendigkeit einer Saaleregulirung für Einrichtung
der Kettenschifffahrt evident nachweisen würde Es sei mithin
kurzsichtig den Vortheil eines solchen Kanals nur Leipzig
allein zusprechen zu wollen vielmehr liege es im eigensten
Interesse der nächstbetheiligten Saaleortschaften die Kosten
zu den erwähnten Vorarbeiten und zwar möglichst rasch auf
zubringen Die Handelskammer habe sich deshalb an ver
schiedene bedeutendere Interessenten per Circular gewandt und
eine Subskription zu dem gedachten Zweck eröffnet Es seien
auch schon namhafte Beiträge gezeichnet doch sei der vorge

sehene Betrag von 3000 M noch nicht aufgebracht Es
könne den Interessenten nicht warm genug ans Herz gelegt
werden das ihnen angesonnene im Vergleich zu dem ange
strebten großen Ziele der Verkehrshebung wahrlich verschwindend
kleine Opfer willig bringen und ihre Opferwilligkeit durch
möglichst baldige Zeichnung von Beiträgen bethätigen zu
wollen Leipzig welches für die Vorarbeiten zu dem den
Verkehr von Halle ablenkenden Wallwitzhafener Kanalprojekt
schon namhafte Opfer gebracht habe scheue sich nicht auch
den größeren Theil der aus den Vorarbeiten für die
besprochenen zwei anderen Projekte erwachsenden Kosten zu
übernehmen da dürfe Halle demgegenüber unter keiner
Bedingung die Hände in den Schooß legen sondern müsse
sie öffnen und rühren zu Opfer und Arbeit für ein im
gemeinsamen Interesse zu unternehmendes Werk

Die Versammlung beschloß das Reskript der königlichen
Regierung im Sinne der vom Herrn Referenten gemachten
Ausführung beantworten und den Magistraten von Halle
Alsleben und Wettin anheim zu geben sich im gleichen
Sinne äußern zu wollen

Civilstauds Register Ser Stadt Halle
Meldung vom 17 Januar

Aufgeboten Der Handarbeiter L Greßler und
D F gesch Greßler Giebichenstein Der Schriftsetzer
A Dietrich Halle und E Eh verw Schmidt Giebichen
stein Der Schuhmachermeister G E Kegel und H verw
Ziller Weißenfels

Geboren Dem Schmied F Gölicke ein S Bar
snßerstraße 11 Dem Kupferschmied A Penne ein T,
Oberglaucha 32 Dem Oberlehrer B Bräuning eine T
Karlstraße 3

Gestorben Eine unehel S, todtgeboren Neu
stadt 4

Lollnadöllä 7z3 II Oredestöi 4 Ildr
Oiwr u Orelisstsr VolkssvIMs

Nrgeriierein sür Dt Interessen
Sonnabend 8 Uhr Abends Sitzung im Reichskanzler

Wetterbericht vom 17 Januar
Im Nordwesten ist das Barometer wieder rasch ge

stiegen das Minimum von der Nordsee ist nach Polen fort
geschritten ui,d bedingt aus seiner Westseite stürmischen Nord
westwind in Central Deutschland auf seiner Nordseite schwache

östliche Winde auf der Ostsee Unruhiges Wetter mit star
ken Winden und Niederschlägen herrschte gestern und in der
Nacht vom Skagerrak bis zu den Alpen In England ist
die Witterung ruhig und heiter Die Temperatur hat fast
überall abgenommen im Osten ist ziemlich starker Frost ein
getreten

Jedermann weiß wie viel Tiscmen Pastillen und sonstige Medi
kamente man in Erkältungsfällen bei Katarrhen oder zur Heilung der
Bronchitis anwendet Die neue Heilmethode dieser Krankheiten durch
die Guyot jchen Theerkapseln kommt nicht höher als 10 2t
Pfennige täglich zu stehen Man nimmt zu jeder Mahlzeit 2 oder 3
Kapseln und häufig macht sich eine große Linderung schon nach den
ersten Dosen bemerklich

Zur Vermeidung der zahlreichen Nachahmungen ist darauf zu
achten daß die Etiquette die Unterschrift des Herrn Guhot in drei
farbigem Drucke enthält

Depots in den meisten Apotheken in Halle bei H Sohncke
en gros



von Davidis Scheibler u A
e ea w bundu billig bei

Poststratze 10

MDKWÄWM MK

und Federn Kurrentschrift Federn

bei Poststr 10

Der Vortheil des
eoktön I iebi 8o i6ii
MKO MKGMW

liegt in der Feinheit des Mehles der
raschen Bereitungsart aller Bäckereien
und des höchst seltenen Mißlingens
derselben

Niederlagen in allen feinen Deli
kateß Droguen u Materialwaaren
Geschäften

Fleifch Verkanf
Sonnabend den 19 Januar Schweines

und Hammelfleisch s A so
Verkaufsstelle im Gasthof zum Schwan

Reuduitz Leipziger

alter Markt 33
empfiehlt reines ZK sAsi 1 r Ä zu jetzt sehr
billigem Preise

Markttags Stand Marltkirche

Frische hansschlachtene Bratwurst
Nothwurst Schwartenwurst und feine
Sülze empfiehlt

Barkasse 19
Türkisches zuckersüßes Pflaumenmus

a 30 Gänfepökelfleisch in Keulen
ö 60 delikate Senfgurken g A 15
Apfelsinen M 35

e

und gutkochende Hülsenfrüchte empfiehlt

M alter Markt 13
I siiücks

Harmonikasttizi ik
Vrüderstr 1Z

bringt seine Harmonikas
Musikwerke Spieldosen
Drehorgeln bei allerbillig
stem Preise in empfehlende

Erinnerung H 5198Reparaturen schnellstens billig u
unter Garantie an allen Musikwerken

täglich frisch
ZZ n ii sche Bäckerei

Gute Limbnrger Käse Neugasse 3
Zwei kieferne polirte Bettstellen stehen

billig zu verkaufen bei
Bnrk el gr o ße St ei nstraße 6 2

Kleidersekretair KleiderschrlNtk Bett
stelle verkauft Schülers Hof 1 1 Tr

Kalk
täglich frisch Mühlberg 6

Handwagen verk Taubengasse 3 v I
Grude Coaks offerirt billigst

gr Ulrichsstraße 11

Ein kräftiges Mädchen mit guten Attesten
für Küchen u Hausarbeit wird gesucht

Henriettenstraße 11 2 Etage

M Ani 12 Januar er ist der Kutscher Karl Müller von
OK M Aß WW Zß s ßz ST Domuitz auf der Magdeburg Leipziger Chaussee unweit

Beidersee von einem unbekannten Äenschen überfallen worden anscheinend rn räuberischer
Absicht Derselbe war groß von starkem Körperbau hatte einen vollen dunkeln Bart und
war mit einer Mütze dunklem Jaquet langen Hosen und Stiefeln bekleidet und mit einem
starken Stock versehen

Ich ersuche mir über die Person des Thäters Auskunft zu geben und im Betretungs
alle an die königl Kreis Gerichts Kommission zu Löbejün abzuliefern

Halle a/S den is Januar 1878 Der königl Staatsanwalt

Anst Mädchen sucht sof od 1 Febr Stelle
Zu erfragen Königsstr 17 Hof II

Anst Mädchen in Küche u Hausarbeit erf
mit 3 u 4jähr Attest wünschen sof u später
Stellung Ges Ammen Hausb u Hausknechte
w Stellen d Fr Rötscher Kuttelpforte 5

Officiers Wohmmg
mit sep Eingang

gut möbl mit Burschengelaß
Brüderstraße 13 I

Eine elegante möblirte Stube nebst Schlaf
stube vis a vis dem landwirthfchaftlichen In
stitutsgarten ist versetzungshalber sogleich oder
später zu beziehen Näheres

Wilhelmsstraße 37 parterre

Frdl möbl St zu ersr Landwehrstr 11 i L
Eine fein möbl Stube und Kammer sofort

zU beziehen kl Steinstraße 2

Steckbrief
Die unverehel Dienstmagd Friederike Ploeizke aus Sangerhansen 24 Jahv alt

ist Niegen Diebstahls zu verhaften und au das hiesige königl Kreis Gericht abzuliefern
Signalement 24 Jahr alt Statur untersetzt Augen blau Nase und

Mund gewöhnlich Haare dunkelblond
Halle a/S den is Januar 1878 Der königl Staatsanwalt

Die mittelst Steckbriefs vom 10 November v I wegen Unschlagung verfolgte verehel
Bertha Bieling geb Rogner aus Giebichensteiu ist ergriffen

Halle a/S, den 16 Januar 1878 Der königl Staatsanwalt

Nach beendeter Inventur
verkaufe ich den

ans 300 Rülv bestehenden Rest
seiner und gut gelagerter

weit unter FaSrikationspreis
um sofort gänzlich damit zu räumen

Der Verkauf findet
nur in den Bormittagsstunde von 9 12 Uhr statt

und bietet derselbe

Wiederverkäufen und Consumenteu
außergewöhnliche Vortheile

6

IKUlo 25 sanrmr 1878 7 vdrim ä68 VMssodulKtzdäuätzs

Zü M SSGA W
Antonio IdÄ/xiii 0p 75 jusrtstt I moU 8vkuumnn

0x 41 Ir 2 Hug rtstt Levtliovvn 0x 18 M 3 Quartett Z inoU
Lillsts nummsi ii SQ 3 uiedt uummsi irtsn

s 2 50 sinä in ckgr NusikÄlisMg lläIuuss von M Lg rküssör
sti SWs 19 dadkii

Halle a/S den 17 Januar 1878

Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen daß
wir am heutigen Tage unter der Firma

MOOM H
Möil M M

eröffnet haben Indem wir unser Unternehmen einem hochgeehrten Publi
kum von Halle und Umgegend ergebenst empfehlen knüpfen wir noch das
Versprochen an daß es unser eifrigstes Bestreben sein wird durch solide
Arbeit bei billigster Preisstellung die Zufriedenheit der uns Beehrenden
zu erlangen Bittend uns durch gütige Aufträge zu unterstützen zeichnen

H 5178 Hochachtungsvoll ch MsSSÄ S

ÄsttMÄe ZeitWM Ä Zsimmle
im LZ K Ü ZtauiÄut ZUW ksicdZMsr o n

1 Hallesches Tageblatt 2 Saale Zeitung 3 Kladderadatsch
4 Fliegende Blätter 5 Ueber Land und Meer 6 Jllustrirte Zeitung
7 Daheim 8 Buch für Alle 9 Jllustrirte Welt 10 Neue Jllustrirte Zeitung
11 Jllustrirte Fraueuzeitnug 12 Bazar 13 Gartenlaube 14 Neues Blatt
15 Gegenwart 16 Puck 17 Deutsche Roman Zeitung 18 Deutsche Roman
Bibliothek 19 Grenzbote 20 Nord und Süd 21 Deutscher Herold

22 V i 23 HIiüsti A t 5Heute Tommbelw deu l Januar
Zes neneingerichtetenM

1 Schlosserwerkstatt mit Wohnung gesucht
Adr abzug gr Steinstraße 12 Hof II l

Restauration
oder passendes Parterre zu pachten gesucht
Offerten unter S S in der Exped d Bl
erbeten

2iir ürsmit2 Zö
Heute Souuaveud

Früh 10 Uhr
Abends

in guter Lage wird per 1 April oder
1 Juli c zu miethen gesucht Offerten
unter B 1999 zu richten an die
Ännoncen Expedition von I Barck A Co

Anst ruh Fam s z 1 April 1 Stube
2 K, 1 K oder 2 St 1 K 1 K u Zub
Adressen mit Preis F A 10 Exp d Bl

Eine Wohnung Stube K Kochgel von e
einz Frau zum 1 April gesucht im Preise v
28 30 A Näheres Schmeerstraße 6

Ein Student sucht für sofort oder zum
1 Februar c eine Wohnung bestehend aus
Stube und Kammer Gest Adr erbeten

gr Schlamm 10b II
M KlvUk ekmä insä

Freie Gemeinde iu Halle
Sonntag den 20 Januar Vormit

tags 9 /s Uhr im Saale des Herrn
Sandmann gr Brauhausgasse Nr 9
Vortrag vom Prediger Sachse aus
Magdeburg Der Zutritt ist Jeder
mann gestartet

Zwei neue schöne Masken Anzüge für
junge Mädchen sind billig zu verborgen oder
zu verkaufen Geiststraße 73 2 Tr

Ztadl Theater
Sonnabend den 19 Januar 1878

15 Vorstellung im 3 Abonnement
Ganz neu Zum ersten Male Ganz neu

Die Koss voiniko s
Lustspiel in 3 Akten von A Henneqnin und

R Delacour deutsch von R Schelcher
Schanspielpreise

alter Markt 33
Heute Abend Kliise mit Pökelknochen

Sauerkohl oder Meerrettig

AWürant IwdenMten
Empfehle meine sehr angenehmen Gesell

schaftszimmer heizbare Kegelbahn fei

nes IIIi iit i n u g Glas13 Rpf M
M ST

Früh Wellfleisch Abends div Wurst mit
Suppe wozu ergebenst einladet Schirmer

Goldene Kette
Empfehle jeden Morgen eine kräftigeW iII i
sowie ein feines Stammfrühstück s 30 Pf
Lorzügl Mittagstisch zu 50 u 60 Pf
von 12 Uhr M bis 2 Uhr Nachm Außer
dem reichhaltigetlund ein ff Glas Lagerbier s 13 Pf

Döllnitzer Gose
Neues Billard

kWtliok M ilo liülilM
Heute Sonnabend Abend Kartoffelpuffer

Sonntag Tanzkränzchen

siäsiikswRisr 5

Sounabend den 19 Januar
WZ t s KKG VOM MWwM

Bi er ganz vorzüglich

Wiener VierWle
Sonnabend frischen Anstich von

Glas 15 Pfg
Abends ne ASonntag früh

Speckkuchen und Bockbier

öäsr s
Sonnabend den 19 Pökelknochen

Lagerbier ff Aecht Dölnitz er Go se

L 8 19 ö P
Sonntag Abend ein Pelzkragen verloren

Bitte abzugeben Rathswerder 3a I l
Für die Redaction verantwortlich C Bobardt n im Waismhause Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses Hierzu eine Beilage
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